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Gedanken zu einer Verkehrskonzeption aus dem Gesichtswinkel
der Gesamtverteidigung
Von Oberstbrigadier G. Peter, Chef ATR

Aus dem Gesichtswinkel der Gesamtverteidigung
unseres Landes sind wir an einer vernünftigen
Verkehrskonzeption interessiert. Die moderne Kriegführung

zieht nicht mehr nur — wie es noch vor
Jahrzehnten der Fall war — die bewaffneten Streitkräfte
eines Landes, sondern die ganze Bevölkerung unmittelbar

in Mitleidenschaft. Unsere Armee ist, so wichtig
auch die Rolle sein mag, die ihr zukommt, nicht

mehr allein der Träger der Landesverteidigung.
Neben der militärischen Streitmacht sind auch der
Zivilschutz und die Kriegswirtschaft bedeutende
Säulen der Selbstbehauptung geworden. Aber sie
alle sind auf einen leistungsfähigen Transportapparat

angewiesen. Transportmittel aller Art, von der
Eisenbahn über die Motorfahrzeuge und Pferde bis
zum gepanzerten Waffenträger und Transportflugzeug,

erhöhen die Kampfkraft der Armee, ja
machen sie überhaupt erst schlagkräftig, indem sie
die Beweglichkeit der Truppenverbände steigern
und deren Versorgung mit den für das Ueberleben
und den Kampf unentbehrlichen Gütern ermöglichen.

Aber auch der Zivilschutz hat bedeutende
Transportbedürfnisse. Von den Zivilschutzorganisationen,

deren Hauptaufgabe die Erhaltung und
Rettung gefährdeter Menschenleben ist, kann eine er-
spriessliche Arbeit nur erwartet werden, wenn sie
selbst einigermassen beweglich sind und die
Möglichkeit haben, Menschen rasch und auf schonende
Weise dorthin zu bringen, wo ihnen Hilfe und Pflege
zuteil wird. Die kriegswirtschaftlichen Organisationen

schliesslich, als dritte im Bunde, können ohne
einen leistungsfähigen Transportapparat überhaupt
kaum etwas ausrichten. Auch auf diesem Gebiet
haben sieh die Voraussetzungen und Bedürfnisse
entscheidend geändert. Vor allem sind es die
strukturellen Veränderungen in der Lebensimdttelvertei-
lung, welche an Transportmittel aller Art, besonders
an die auf der Strasse verkehrenden, wesentlich
höhere Ansprüche stellen als früher. Es genügt nicht,
ausreichende Lebensmittel- und Heizmaterialreserven

im Lande zu haben, um das Leben unserer Be¬

völkerung — Volk und Armee — zu erhalten.
Ebensowichtig ist die mengenmässig richtige und zeitgerechte

Verteilung. Und diese ist ohne eine taugliche
Transportorganisation nicht gewährleistet.

Angesichts der grossen Transportbedürfnisse der
Gesamtverteidigung — als da eben sind: Armee,
Zivilschutz und Kriegswirtschaft — ist zu erwarten,
dass der Transportapparat unseres Landes in den
verschiedenen Phasen einer möglichen Bedrohung
ausserordentlich stark, vielleicht bisweilen über
seine Kapazität hinaus, beansprucht sein wird. Welcher

Verkehrsträger jeweils eingesetzt wird, ist ganz
gleichgültig. Es wird immer derjenige sein müssen,
der gerade verfügbar ist und im gegebenen Fall das
beste Rendement verspricht. Ob das Schwergewicht
auf den Verkehrsträger «Strasse» zu legen ist, wird
oft von der Beurteilung der Lage auf dem
Energieversorgungssektor abhängen. Die Eisenbahn ist für
die Gesamtverteidigung nach wie vor von Bedeutung,

besonders dann, wenn in einem Gebiet ein
zusammenhängendes Netz gleicher Spurweite besteht
und somit zeit- und kräftezehrende Umschlagoperationen

vermieden werden. Das Motorfahrzeug spielt
bei allen drei Trägern unserer Gesamtverteidigung
eine ausserordentlich wichtige Rolle, die derjenigen,
welche es schon zu Friedenszeiten in der Wirtschaft
innehat, in nichts nachsteht. Es findet bei einer
Mobilmachung lediglich eine Verschiebung auf die
Nutzfahrzeuge statt, vor allem auf die mittleren und
schweren Lastwagen. Jedenfalls ist das diejenige
Fahrzeugkategorie, welche bei der Armee und bei
der Kriegswirtschaft am dringendsten benötigt wird,
während beim Zivilschutz eher leichtere Transportmittel

ausreichen. Die Beistellung von Motorfahrzeugen

in genügender Zahl kann natürlich nur auf
dem Wege über die Requisition erfolgen. Auch die
Armee besitzt nur einen Bruchteil der von ihr bei
Mobilmachung benötigten Motorfahrzeuge,
geschweige denn die andern Partner, die sich zu 100 °/o

aus dem verbleibenden Fahrzeugpark des Landes

17


	...

